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sind nur den Reichen und Vornehmen zugänglich und,
da dieselben jetzt Häuser nach dem russischen Muster
vorziehen, höchst selten. Von aufsen sieht die Urassa
wie ein weifser Kegel aus von 21 bis 28 Fufs Höhe und
von 14 bis 21 Fufs im Durchmesser am Boden. Eine
solche Hütte wird in folgender Weise hergestellt: zwei
sorgfältig ausgesuchte, von den Ästchen befreite und
behauene Baumstämme von entsprechender Höhe werden
miteinander mit ihren dünnen Enden verbunden, so
dafs sie einen Winkel von etwa 60° bilden. Die auf

 solche Weise mit ihren Spitzen verbundenen Baum
stämme werden in die Erde eingerammt. Unter diesen
zwei Baumstämmen werden zwei andere in die Erde
eingegraben, so dafs sie, mit ihren Spitzen aneinander
stofsend, alle vier einander gegenseitig stützen. Auf
dem so entstandenen Bock, hoch oben nahe der Spitze
der Hütte, werden in tiefen Zapfenlöchern horizontal
nicht lange, dicke, vierkantig behauene Balken befestigt,
welche, mit den Enden einander berührend, eine Art

 Fenster bilden, durch welches das Licht von oben ein-
di’ingt und der Rauch entweicht. An diesen Balken
befestigt man viele dünne, sehr lange Stangen, die das
Gerüst der Urassa vervollstän
digen und deren über der
Hütte herausragende Spitzen
mit dem darüber schwebenden
Rauche einen verräucherten,
schwarzen, durchbrochenen
Trichter vorstellen. Als Be
deckung der Urassa dient
Birkenrinde, welche auf das
Gerüst in breiten, ringförmigen
Stücken aufgelegt wird. Diese
Stücke werden zu doppelten
Streifen zusammengenäht,
welche den Regen beim stärk
sten Gewitter nicht durch
lassen. Die Ränder der oberen
Stücke bedecken die der un
teren, wie bei den Dachziegeln.
Diesen Rändern verleiht man
die Form von Zacken, Halb

 kreisen , gebrochenen und
Wellenlinien. Diese ä jour-
Muster, in zwei Reihen dicht
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aufeinander gelegt, rufen auf
der Unterlage aus ganzen
Rindenstreifen den Eindruck
von sehr zarter, feiner, er
habener Schnitzerei hervor.
Zwischen den geschnitzten
Rändern bringt man auf dem
glatten, silberglänzenden Über
züge der Urassa mittels nicht
tiefer, rinnenförmiger Ein
schnitte parallele Kreise,
Kreuze, Zickzacke, Würfel in
brauner Farbe an. In der
Mitte der Urassa, unter der
Öffnung im Dache, bemerkt
man einen hölzernen, niedrigen
Kasten, mit Sand, Asche oder
Thon angefüllt, welcher den
Feuerherd vorstellen soll und
den Namen „ssestok“, vom rus
sischen „schestok“, führt.
Über diesem primitiven Herde
hängen in gewisser Höhe an
einigen Querbalken ein paar

hölzerne Haken, welche zum Befestigen der Kessel
und Theekannen bei dem Speisenkochen dienen. Der
Jakute nennt die geschilderten Querbalken atschaak
und die hölzernen Haken köelöe. Auf denselben Quer
balken werden von den Einwohnern auch Fische gedörrt
und geräuchert. An den Wänden ziehen sich Pritschen
entlang; in gröfseren Urassas werden die Betten von
den in die Erde eingegrabenen Säulen getrennt, auf
denen der innere Ring (orto - kurdu) der Hütte ruht.
Im Norden des Landes, wo gute Birkenrinde sehr
schwer aufzutreiben ist, ersetzte man sie durch den
Rasen. Solche Urassas sind schmutzig, finster und
übelriechend; Sand, Schmutz und verschiedenes Unge
ziefer fällt beständig nicht nur auf die Köpfe der
Insassen, sondern sogar in die Speisen vom Dache
herunter. Bei den Reichen befestigt man in der Vorder
ecke deshalb unter dem Rasen Birkenrinde oder
rowduga, gegerbte Renntierfelle. Solche mit Rasen und
Erde beworfenen Urassas des Kolymakreises heifsen
kalyman (bei den Tungusen gulema, Fig. 3).

Nach der Überlieferung der Jakuten hätten sie die
Urassa erst in ihren jetzigen Wohnsitzen im Gebiete
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